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Siegeszuverſicht der deutſchen Führer
Cudendorffs und der Stadt Berlin Des Reichskanzlers 75 GeburtstagKundgebungen des Kaiſers Hindenburgs

Deutſcher Abenöbericht
Berlin 31 Auguſt abends Amtlich Der Engländer

hat heute die ſeit einigen Tagen erfolgte Verkürzung unſerer
zwiſ Ypern und La Baſſée auf Hazebrouk vorſpringenden
Front bemerkt und iſt unſeren am Feinde belaſſenen Er
kundungsabteilungen über Kemmel Bailleul RNeuf Ber
quin und über die Lawe gefolgt Südöſtlich von Arras ſind

Teilangriffe geſcheitert Kämpfe nördlich der
Veiderſeits von Noyon und Oiſe und Aisne

haben ſich am Nachmittage nach m Artilleriekampfe
franzöſiſche Angriffe entwickelt

Wiener Gericht
Wien 31 Auguſt Amtlich wird verlautbart

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn Gegend Judikarien erfolgreiche Erkundungsgefechte Der

Monte Majo öſtlich des Paſubio war e vorübergehend im
Beſitz des Feindes Mehr als zweiſtündiges Artilleriefeuer und
Minenwerferſener verſchüttete unſere Beſatzung worauf es den
Jtalienern gelang in unſere Gräben einzubrechen Unſere Ab
f erveabteilungen des 3 Regiments der Tiroler Kaiſer
jäger und des Kaiſerjäger Sturmbataiſllons brachen ſofort zum
Gegenangriff vor und warfen durch die Batterien der Kaiſer
je ifion und der 40 Honved Artilleriebrigade trefflich
unterſtützt Feind in kurzem Ringen wieder heraus Das
20 Berſaglieri Regiment büßte ſeine Schlappe mit einem Verluſte
von mehr als 200 Toten und etwa 100 Gefangenen

Albanien

Glückwünſche an den Kechskanzler

Drahtnachrichten der Saale Zeitung
Berlin 31 Auguſt Die Rordd Allg Ztg ſchreibt Der

tie hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm
geri

Zur Vollendung des 75 Lebensjahres ſende ich Thnen meine
herzlichſten Glück und Segenswünſche Gott der Herr gebe
Jhnen Geſundheit und Kraft für Jhr verantwortliches Reichs
amt das Sie aus lauterer Vaterlandsliebe in ſchwerſter Zeit
übernommen haben Mein warmer Dank iſt Thnen gewiß vnd
mit mir wird ſich heute das geſamte deutſche Volk vereinen in

Niſhts Neues

dem Wunſche daß Jhr Lebenswerk alsbald gekrönt werde durch
einen das terland ſichernden Frieden mit unſeren Feinden
denen unſere unbeſiegbare Armee in unermüdlicher Ausdauer
die blutigſten Wunden geſchlagen hat die aber noch immer
darauf beharren uns zu vernichten Starker Wille und klarer
Zukunftsſinn ſollen uns und unſer deutſches Volk mit Gottes
Hilfe durch die Not der Zeit leiten Mit meinen treuen
Wünſchen geht Jhnen als Zeichen meiner Dankbarkeit eine

Vaſe zu gez Wilhelm RDer Reichskanzler hat auf das Telegramm wie folgt
geantwortet

Ew Majeſtät ſpreche iſt für die huldreiche Gnade und die
chenkes meinenUeberreichung des mich hocherfreuenden

alleruntertänigſten Dank aus Jn dem ſtolzen r vom
Vertrauen Ew Majeſtät getragen zu ſein will ich mit Gottes
Hilfe alle meine Kraft daran ſetzen dem Vaterlande den Frieden
zu erſtreiten den es braucht Unter Ew Majeſtät weiſer Lei
tung im Vertrauen auf das im übermenſchlichen Ringen ſtets
wunderbar bewährte Heer und ſeine Führer ſieht das deutf
Volk zu unerſchütterlichem Ausharren trotz Not und Entbeb
rungen entſchloſſen mit Zuverſicht dem Tage entgegen der das
Ende des ltkrieges bringen wird An dieſem Tage vor Gott
und der Weltge chichte ſagen zu dürfen ich habe meine Pflicht

gegen de und Vaterland erfüllt wird mir der ſchönſte Lohn
ſein Dieſem Streben wird meine ganze Kraft gewidmet ſein

gez Reichskanzler Graf Hertling
Telegramm der Kaiſerin an den Reichskangler

Zum heutigen Tage ſage ich Jhnen meine herzlichſten Glück
wünſche und bitte Gott daß er Jhnen Kraft geb diewaltigen Aufgaben die Jhnen auferlegt ſind e e

gez Auguſte Viktoriag
Dem Reichskanzler Graf v Hertling ging vom Generalfeldmarſchall p Hindenburg ſoigidee Telegramm zu

Eurer Exzellenz bitte ich weinen aufrichtigſten Glück
wunſch zum Eintritt in das neue Lebensjahr antgegen
nehmen zu wollen Jndem ich bei dieſer Gelegenheit
dankbar der vollen Uebereinſtimmung bei unerer ge
vneinfomen Arbeit gevenke ſpreche ich die Hoffnung gaus
aß es Eurer Exzellenz beſchieden ſein möge in ganzer
t noch lange als Kanzler für das Deutſche Reich zu
wirken

Deutſchland ſteht in ſchwerem Rampf Jn immer fich
erneuernden Anſtürmen verſuchte der Feind den entſchei
enden Hurchbruch zu erzwingen der ihnen bisher immer
mſlang Sie werden es weiter vergeblich verſuchen

Riuch vnendlich ſchweren Kämpfen weiß das derte
e wort es geht es weiß daß es auf den Schlacht
ſabern Frowkreichs und Flanderns den heiltgen Boden
der Heimat verteidigt Die jüngſien Kundgebungen der

feindlichen Sigatsmänner zeigen den erneuten Vernich
tugswillen und bringen einem jeden von uns zum Bo

wußtſein welches Schickſal Deutſchland erwartet wenn es
dieſen Kampf nicht ſiegreich beſteht

Jch habe das ſtarke Vertrauen daß die Heimat in
nationaler Geſchloſſenheit hinter den kämpfenden Truppen
ſteht um dem Uebermut unſerer Feinde eine ſichere Nieder
lage zu bereiten

Gez Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Der Reichskanzler erwiderte hierauf

Eurer Exzellenz ſage ich für ſo warme und herzliche
Glückwünſche zu meinem Geburtstage aufrichtigſten Dank
Mit unerſchütterlichem Vertrauen blickt das deutſche Volk
auf ſeinen Kaiſer und ſein Heer Es weiß daß es unter
der Führung ſeiner großen Feldherren allen Anſtürmen
der Feinde trotzen wird Voll Zuverſicht und Dankbarkeit
erinnert ſich das deutſche Volk daran daß Euer Exzellenz
und General Ludendorff ſchon u Lagen während des
Krieges glücklich a unſer Vaterland beendet haben Es
weiß aber auch ß nur eine geſchloſſene Front in der
Heimat dem Heere Kraft und Opferberei ſchaft gibt deren
es in dem r Ringen bedarf Jn treuer Arbeit in
opfermutigem Ausharren wird unſer Volk dem Feinde be
weiſen daß ſeine Hoffnung auf unſeren inneren Verfall
trügeriſch iſt daß eutſchland feſter denn S entſchloſſen
iſt in übermütigen Reden feindlicher Staatsmänner
ausgeſprochenen Vernichtungswillen die Stirn zu bieten
Alle meine Kraft werde ich daran eher das deutſche Volk
u einem Frieden zu führen der Deutſchlands Zukunftſchert und ihm für alle Zeiten einen Platz im Rate der

Völker gewährleiſtet
Gez Graf von Hertling

General Lu dende f ſprach ſeinen Grückwunſch in
folgendem Telegramm gus

Eure Exgzellenz bitte ich ehrerbietigſt zum 75 Ge
burtstage meine aufrichtigſten Glückwünſche entgegen
nehmen zu wollen Möge es Eurer Exzellenz vergönnt
fein auch im neuen Jahre in voller Friſche die Bürde
Jhres hohen Amtes zum Beſten unſeres Vaterlandes zu
tragen

Gez Ludendorff
Der Reichskanzler antwortete

Von Herzen danke ich Eurer Exzellenz für die freund
lichen Glückwünſche zu meinem Geburtstage Gern tra
ich die Bürde des Alters und des Amtes wenn ich weßß
daß ich mit Gottes Hilfe und geſtützt auf das Vertrauen
a Kaiſers und des deutſchen Volkes Gutes ſtiftenn

Eurer Exzellenz aber möchte ich an dieſem Tage be
ſonders ausſprechen wie hoch ich es ſchätze daß das mit
dem Herrn Generalfeldmarſchall von Eurer Exzellenz mir

Vertrauen mir meine Arbeit in ſo
hohem Maße erleichtert

Gez Graf v Hertling
Die Glückwünſche des Reichstags an den Reichs

kanzler ſprach der Präſident in folgendem Telegramm aus
Zum bedeutungsvollen Tage entbiete ich Eurer Ex

zellenz namens des Reichstags die le Glückwünſ Möge Eurer Exzellenz ſchönes Lebenswerk durch
einen baldigen ehrenvollen Frieden gekrönt werden

Fehrenbach
Der Reichskanzler erwiderte

Eurer Hochwohlgeboren ſage ich für die mir namens des
Reichstags übermittelten Glückwünſche meinen wärmſten
Dank Ein ehrenvoller baldiger Frieden zum Heile unſeres
eliebten Vaterlandes iſt das Ziel meines Lebens Das

rtrauen auf die Kraft und die Eintracht des deutſchen
Volkes läßt mich hoffen daß es bald erreicht werden möge
Jch rechne hierbei nach wie vor auf das tatkräftige Mit
wirken des Reichstags

Gez Graf von Hertling
Die Stadt Berlin an den Kaiſer
WTB Berlin 31 Auguſt Drahtnachricht Magiſtrat

und Stadtverordnete von Verlin haben zum Sedantage an
den Kaiſer folgende Kundgebung gerichtet

Der Tag der Erinnerung an des Reiches Geburtszeit
wahnt mit hohem Erxſte zu ſchügen was die Völker er
worben Kein Hin und HSerwogen der Kriegsgeſchicke ſoll
die deutſche Feſtigkeit wanken machen Durgh die ſchwerſten
Zeiten des Weltkrieges in denen wir am größten waren
haben harte Entſchloſſenheit und unbeſiegbare Zuverfſicht
unſer im Opfermute geſtähltes Volk ſicher r Beide

e aus bis zum Ende gewahrt bleiben n DHeutſchland
das ſein Daſein als heiliges Recht verteidigt ein Preußen
das anf der von ſeinem Könige beſchrittenen neuen Vahn
die höchſte TVewäher des Sieges die innere Einigkeit er
wicht ehe vgabegwinglich au v wies auch noch
kommenden Stärme ruhnmreich Äberdonern

Eure Majeſtät bittet die Reichshauptſtadt den Aus
druck ſolchen Gottpertrauens von ihr entgegennehmen zu
wollen

Nahrungsmittel Fälſchungen
Mineraliſche Streckungsſtoffe Cips und Schlemmkreide
Waſſer das ideale Fälſchungsmittel Zu geringe Strafen

Vor uns liegt ſoeben erſchienen der neueſte Bericht des
Chemiſch n Unterſuchungsamtes der Stadt Leipzig Eine an
erkannte Kapazität Prof Dr Röhrig hat ihn erſtattet und

man darf das behaupten er hat damit ein Dokument
geſchaffen an dem niemand vorübergehen darf der einmal
ſpäter eine Kultur und Sittengeſchichte unſerer kargen
Kriegszeit ſchreiben will

Es iſt erſtaunlich wie der Krieg auch in bezug auf unſere
Ernährung die Jnduſtrie umgeſtellt ja wie er eine völlig
neue Jnduſtrie geſchaffen hat Künſtliche Nahrungsmittel

kannten wir auch in Friedenszeiten die chemiſche Wiſſenſchaft
hat darin Triumphe gefeiert Aber ſie iſt anſcheinend über
trumpft von einer beſonderen Abart Kriegs Erſatzmittel
Chemie Dieſe Wiſſenſchaft arbeitet mit viel einfacheren
Mitteln ſchließt ſich ſozuſagen aufs engſte an die Natur an
Man darf geradezu wenn man den Bericht lieſt von einer
Mineraliſterung unſerer Nahrungsmittel reden Was alles
mit Sand Gips und Schlemmkreide fertiggebracht
wird iſt ſchlechterdings unglaublich Mit dieſen Stoffen
werden wenn der flotte Abſatz dafür Beweis ſein darf
ſehr marktfähige Backpulver und Gewürze her
Glauberſalz Kochſalz Soda Holzw
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ehe J c Wein Pfefferfabrikant Sein I 4feffer beſteht umlich aus
73 Prozent Aſchel Man ſieht es bedarf gar
keiner wiſſenſchaftlichen ſpeziell chemiſchen Kenntniſſe um in
dieſem Kriege Lebensmittelfabrikant zu werden oder wie
es in den bombaſtiſchen Ankündigungen noch häufiger heißt
ein Lebensmittelwerk ins Leben zu rufen Es genügt eine
kräftige Doſis Unverfrorenheit und Gewiſſenloſigkeit Da
mit hat jetzt mancher ſich ein ſolches Jnduſtriewerk aufgebaut
der ſich in normalen Zeiten nie etwas Aehnliches zu träumen
gewagt hätte Und das Geſchäft geht es bringt ihm Un
ſummen ein

Um nur noch einiges herauszugreifen ſo iſt beſonders
beliebt die Herſtellung von Kakao Jn vielen Fällen iſt
er nach den Feſtſtellungen des Leipziger Unterſuchungsamtes
nichts weiter als ein minderwertiges Schalenpulver Na
mentlich der Kakao den unſere Soldaten in Belgien für
ſchweres Geld erworben hatten erwies ſich öfter als gartz
wertloſes Pulver aus Kakaoſchalen 4,8 Pfg beträgt dafür
der Höchſtpreis unſere Soldaten hatten das Zeug aber mit
48 Mk das Kilo d h mit dem tauſendfachen Be
trag e bezahlen müſſen Daß klarer Zucker 10 Prozent Mehl
und daß Pfefferminztabletten 60 Prozent Schlemmkreide ent
hielten ſei nur beiläufig mitgeteilt

Neben der geſchilderten Mineraliſterung der Nahrunws
mittel bei der Gips und Schlemmkreide die Hauptrolle
ſpielten leuchtet aus dem Berichte des Leipziger Unter
ſuchungsamtes als auffallende Erſcheinung dieſer eigen
artigen Erſatzmittel Jnduſtrie die ſchier unbegrenzte Ver
wendungsmöglichkeit des Waſſers hervor Das Wunder des
Hochzeit zu Kana wo aus Waſſer Wein wurde hat ja im
Laufe aller Jahrhunderte zahlloſe ſtümperhafte Nachahmer
gefunden aber ſolche wunderbare Vielſeitigkeit wie ſie heut
zutage dem Waſſer abgezwungen wird hat erſt der Welt
krieg ermöglicht Das Waſſer iſt das Weſen aller Dinge
ſo lehrte einſt im grauen Altertum eine griechiſche Philo
ſophenſchule Jhre mehr als 2000 jährige Weisheit erlebt
jetzt durch unſere Erſatzmittel Jnduſtrie eine ungeahnte Be
ſtätigung Waſſer iſt das ideale Fälſchungsmittel Jn jeder
Menge ſteht es zur Verfügung und vor allem es koſtet nichts
Mit Waſſer kann man nicht bloß die Milch die Wurſt das
Hackfleiſch die Fleiſchkonſerven den Quark die Marmelade
die Spirituoſen und die Seife ſtrecken auch die begehrte und
fo knappe Butter läßt ſich mit Waſſer ungemein verlängern
Brachte es doch ein ſolch Butterkünſtler fertig ſtatt der
normalen 12 14 Prozent ſage und ſchreibe 54 Prozent
Waſſer in die Butter hineinzuquetſchen Auch das
iſt eine anſehnliche Leiſtung daß ein Marmeladefabrikartt
über 783 Prozent von dieſem beliebten flüſſigen Streckungs
ſtoff in ſeine Marmelade hineinzubringen verſtand Der
König aller Schwindler der Meiſter aller Meiſter iſt aber
doch wohl jener Jnduſtrieritter der da Glyzerinerſatz
erzeugte Sein Glyzerin enthielt neben 0,2 Prozent Pflanzen
ſchkeim 99,8 Prozent Waſſer Alles amtliche
Zahlenl Ariſton men hydor das Beſte iſt das Waſſer
hat je der alte Philoſophenſpruch überzeugendere Anwendung
gefunden Und der Preis für dieſes Glyzerin 14 Mr
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das Kilo Reell hätte es einen Wert von einigen Pfennigen
Der Bericht des Leipziger Unterſuchungsamtes in ſeiner

nüchternen Darſtellung verfehlt nicht mitzuteilen daß im
Berichtsjahre die ob ſolcher Schwindeleien von den Gerichten
verhängten Strafen 37800 Mk gegen 17 365 Mk im
Vorjahre erreichten und daß 12mal gegenüber 9 Fällen im
Jahre 1916 auf Freiheitsſtrafe erkannt iſt Miſchte ſich bis
her beim Leſen des Berichts in das Unbehagen ſo etwas wie
Humor über die groteske Frechheit mit der manche Erſatz
mittelfabrikanten ſchwindeln ſo hört hier der Spaß auf
Die Strafen ſind lächerlich gering Man kann
davon nur mit Unmut Kenntnis nehmen Der Eindruck
bleibt beſtehen daß unſere Strafgerichte an einem wichtigen
Punkte wo der Schutz weiteſter Volkskreiſe in Frage kommt
verſagen Es wird anſcheinend vieh zu oft auf Geldſtrafe
erkannt wo nach geſundem Volksgefühle eine empfindliche
Freiheitsſtrafe am Platze wäre Wer ſeinen Mitmenſchen
aus Gewinnſucht in den Nahrungsmitteln wertloſe Stoffe
darbietet beſtiehlt den einzelnen Käufer iſt einem Spitz
buben gleichzuachten und gehört hinter Schloß und Riegel
Wer aber gar um ſchnöden Mammons willen ſich an der
Volksgeſundheit verſündigt und dem menſchlichen Körper
ſchädliche Stoffe wie Gips Schlemmkreide Holzmehl als
Nahrungsmittel verkauft verdient eine ganz exemplariſche
Freiheitsſtrafe Jhm muß auf längere Zeit die Möglichkeit
genommen werden Frevel mit der öffentlichen Geſundheit
zu treiben

Ein rheiniſcher Staatsanwalt hat unlängſt eine
donnernde Philippika gegen die Wucherpreiſe des Schleich
handels losgelaſſen und ausgeſprochen wenn nur ein paar
mal von den Gerichten auf Zuchthaus erkannt würde dann
würde das auf die anderen Böſewichter abſchreckend wirken
und das weitverbreitete die Volksmoral vergiftende Wucher
gebaren mit der Wurzel ausgerottet werden Der Mann iſt
für ſeinen Vorſchlag der ja auf den erſten Blick etwas Be
ſtechendes hat vielfältig gelobt worden Sicher aber iſt
die deutſchen Staatsanwälte die Gerichte würden ſich wirk
fich populär machen und ſich öffentlichen Dank verdienen die
gegen den Nahrungsmittelſchwindel dieſe Peſtbeule an
unſerem Weirtſchaftskörper mit unerbittlicher Strenge ein

ſchritten xDer Kaiſer beim Bulgarenkönig
Wichtige politiſche und militäriſche Beſprechungen

Großes Hauptquartier 30 Aug Amtlich Der Kaiſer
wurde geſtern bei ſeiner Ankunft in Nauheim vom König
der Bulgaren und Prinz Kyrill am Bahnhof vegrüßt Die
Monarchen blieben bis zum Mittageſſen allein und nahmen
ſodann die Mahlzeit gemeinſam mit den Kindern des Königs
ein Nach Tiſch ſetzten ſie ihre Beſprechungen unter
vier Augen fort Um 144 Uhr begaben ſie ſich im Kraft
wagen nach Schloß Homburg von der Höhe von wo der Kaiſer
die Rückreiſe antrat bis Nauheim vom König begleitet

Die mehrſtündige Ausſprache der beiden hohen Ver
bündeten erſtreckte ſich auf d geſamteſmilitäriſchag

T J e
jan feſten uß zum Fee ſamen usharren in dem

Verteidigundskampf des Vierbuſcdes und vom Geiſte treuen
Feſthaltens an dem bebährten Bündnisſyſtem Sie be
ſtätigte aufs neue die Uebereinſtimmung der beiden
Monarchen in der Auffaſſung aller ſchwebenden Fragem
Der Kaiſer hat dem König ſeine Bildnisſtatuette den beiden
Töchtern des Königs Prinzeſſin Eudoxiag und Nadeſchda den
Luiſenorden überreicht Dem Militärbevollmächtigten Bul
gariens im Großen Hauptquartier und General a la suite
Sr Majeſtät des Königs General Gantſchew wurden vom
Kaiſer die Brillanten zum Kronenorden 2 Klaſſe mit Stern
und Schwertern verliehen

Neue Erfolge der SowjetTruppen
Moskan 28 Auguſt P Jm Bezirke Zatizin iſt

Her Angriff des Feindes abgeſchlagen worden Unſer Vor
zehen im Zentrum entwickelte ſich erfolgreich
nach Kampf die Höhen auf dem Ufer des TſcherwlenojFluſſes
genommen Das Dorf Oſonowſka und die Stationen Kar
kowſka und Katluban haben wir beſetzt An der nord
kaukaſiſchen Front haben unſere Truppen laut Nachrichten
vom 25 Auguſt große Erfolge davongetragen Wir haben
Tichoretzkajg Jekaterinodar und Armavir beſetzt An der

Wir haben

Der Reichskanzler über die Lage
Die Kriegspſychoſe Was uns not tut die oberſte Heeresleitung voll feſter Fuverſicht

Antwort an Lord Cecil deutſchland wird nicht von den Alldeutſchen regiert
W TB Berlin 31 Auguſt

Der Reichskanzler empfing die Vertreter des Verbandes
katholiſcher Studentenvereine Deutſchlands welche ihm an
läßlich ſeines 75 Geburtstages eine Glückwunſchadreſſe über
reichten Nachdem er den Herren gedankt und einige Worte
der Erinnerung an die katholiſchen Studentenvereine deren

er geweſen geſprochen hatte fuhr der Reichskanz
er fort

Die Laſt des Krieges liegt drückend auf unſerem Volk
Zu den Opfern von Blut und Leben von denen kaum eine
Familie ganz verſchont geblieben iſt kommen die Schwierig
keiten der Ernährung und Bekleidung alle die mannigfachen
a in der Gegenwart und der ſorgende Ausblick
in die Zukunft Der Krieg iſt das größte Geſamterleben
für ein Volk er befähigt zu ungeahnten Leiſtungen aber er
ſtellt auch gewaltige Anforderungen an die Nervenkraft Nicht
umſonſt et man von Kriegspſychoſe und bezeichnet damit
die ſeeliſchen Erſcheinungen welche der Krieg auszulöſen
pflegt Kriegspſychoſe zeigt ſich daher bei ſämmtlichen am
Kriege beteiligten Völkern aber ſie tritt je nach der Eigen
art der letzteren verſchieden auf Bei unſeren Feinden tritt
ſie auf in Form eines

an Wahnſinn grenzenden e gegen die Zentrak
müchte

vor allem gegen Deutſchland Bei uns dagegen äußert die
Kriegspſychoſe ihre Wirkung vor allem nach innen in der
Verſtärkung der Neigung zur Kritik die nun einmal den
Deutſchen eigen iſt und die ſich mit Vorliebe gegen die Re
ierung und ihre Maßnahmen wendet und in der Verſchäreng der Parteigegenſätze Und darin liegt zweifellos eine

Gefahr Nicht daß von da eine wirkliche Erſchütterung im
Staatsleben zu befürchten wäre dazu iſt unſer deutſches Volk
in ſeiner weit überwiegenden Mehrheit zu einſichtsvoll und
verſtändig wohl aber durch den Eindruck der bei unſeren
Feinden hervorgerufen wird Sie träumen von einem be
vorſtehenden inneren Zuſammenbruch ſie bauen darauf ihre
Siegeshoffnung und verlängern um deswillen den Krieg
Hier iſt darum ganz beſondere Abhilfe notwendig

Was wir brauchen iſt ein
einheitliches feſtes Zuſammenſtehen

von Kaiſer und Reich Regierung und Volk und zwar ſe daß
es auch nach außen deutlich in die Er beinung tritt und nicht
durch den Nebel der Meinungsverſchiedenheit und ihre
Aeußerungen in Wort und Schrift verhüllt wird

Und nun noch zum Schluß ein ganz kurzes Wort über
die militäriſche Lage vor allem ein Wort rück
haltloſer Bewunderung für die faſt übermenſchlichen Lei
ſtungen der Armee in der vergangenen Woche Sodann
aber darf ich ſagen daß unſere Oberſte Heeresleitung die
Lage mit voller Ruhe und Zuverſicht anſteht auch wenn
ſie ſich aus ſtrategiſchen Gründen veranlaßt geſehen hat
unſere Linien an mehreren Stellen zuräckzuverlegen Wir
haben den Krieg vom erſten Tage an als Verteidigungs
Frieg geführt mi halben ihe e ind gut tdort unſere Grenzen zu verteidigen und die heimatlichen
Fluren zu ſchützen Wir werden dort weiterkämpfen
unſere herrlichen Truppen werden fortfahren den gewal
tigen Anſturm feindlicher Maſſen zurückzuſchlagen bis die
Gegner einſehen daß ſie uns nicht vernichten können und
daher auch ihrerſeits zu einer Verſtändigung bereit ſind
Und dieſer Tag wird kommen weil er kommen muß ſoll
nicht Europa verbluten und die europäiſche Kultur in
Elend und Barbarei verſinken

Meine Herren Soeben kommt mir das Jnterview zu
Geſicht das Lord Cecil einem Korreſpondenten von
Stockholms Tidningen gegeben hat Jch kann mich heute

auf Einzelheiten ſeiner Rede nicht einlaſſen und übergehe
abſichtlich alle anderen von ihm geäußerten verkehrten

öſtlichen Front haben wir ſüdöſtlich von Alapaje Jewſk das
Dorf Anonowſkeje genommen Hier ließ der ſich zurück
ziehende Feind auf dem Kampffelde gegen 200 Tote und Ver
wundete liegen Jn der Richtung auf Lynswenfk iſt Jlim
von uns beſetzt worden Der Gegner geht zurück Jn der
Richtung auf Bugulma gehen wir von Menſelinſk gegen das
Derf Andrejewka vor Jn der Richtung guf Wjatka iſt die
Stadt Doſchum von der weißen Garde geſäubert worden

Anſchauungen und ſchiefen Urteile Nur zwei
Punkte greife ich heraus

Lord Cecil begründet ſeine Zuverſicht auf den mili
täriſchen Endſieg mit dem ſtändigen

Zuſtrömen amerikaniſcher Truppen
Abgeſehen von dieſem offenen Bekenntnis zum Militarismus
den uns die Entente nun ſeit Kriegebeginn vorwirſt er
innert mich dieſes Hoffen an die vergangenen Jahre des
Krieges in denen zuerſt das treuloſe Jtalien dann Ru
mänien den Endſieg bringen ſollte Lord Cecil vergißt aber
dabei daß wir inzwiſchen mit Rußland und Rumänien Frie
den geſchloſſen haben und B unſere Streitkräfte im
Weſten ganz erheblich ſtärken konnten

Der andere Punkt iſt die Behauptung Cecils die En
tente könne nicht Frieden ſchließen ſolange Deutſchland von
den Alldeutſchen regiert werdeMeine Peerent Jn Deutſchland regiert bekanntlich Seine

Majeſtät der Deutſche Kaiſer im verfaſſungsmäßigen Zu
ſammenwirken mit Bundesrat und Reichstag Für die Be
ſchlüſſe des Reichstages iſt noch niemals eine einzelne Partei
ſei es die alldeutſche oder eine andere Partei maßgebend
geweſen Jch kenne auch als Kanzler des Deutſchen Reiches
lediglich deutſche Parteien und eine deutſche Politik Dieſe
zu vertreten iſt meine Pflicht und wird es bleiben

Die neue Rede Lord Cecils
Die Ausführungen Lord Cecils auf die der Kanzler in

ſeiner Anſprache Bezug nimmt ſind gemacht worden ge en
über dem Londoner Berichterſtatter der Berlingſke Tidende
Er ſagte im weſentlichen

Fochs glänzende Siege und der immerwährende und
unerſchöpfliche Zuſtrom amerikaniſcher Verſtär ungen er
füllen die Regierungen und militäriſchen Jhrgt der Alli
ierten mit dem allerſtärkſten Vertrauen Die Entente will
nicht das deutſche Volk ihre Rache entgelten laſſen oder das
künftige Daſein und Gedeihen der deutſchen Nation bedrohen
Aber man iſt feſt entſchloſſen darauf zu dringen daß die
Deutſchen das Unrecht vollſtändig wieder gutmachen ſollen
das ſie in erſter Linie an Belgien begangen haben Solange
das deutſche Volk nicht die Rüſtungs und die Weltherr
ſchaftspolitik aufgegeben hat die u a durch ſeine Hingabe
an die ungeheure und beiſpielloſe Militärmaſchine zum Aus
druck fömmt die es geſchaffen hat oder die es zur Terrori
ſierung Europas ſeinen Herrſchern zu ſchaffen erlaubte ſo
lange will die Entente die a nicht vergeuden mit Ver
handlungen die nur nutzlos ſein würden wenn ſie auf der
Grundlage geführt würden daß die Wurzel der ganzen Un
ruhe weiter beſtehen würde Mit der deutſchen Nation die
ſich vom Alldeutſchentum geſäubert und nicht nur in Worten
ſondern auch durch Taten bewieſen hat daß ſie ihre Miſſe
taten in der Vergangenheit bereut und bereit iſt ein ge
ſundes und friedliches Leben im Bunde der Nationen zu
leben könnten die Alliierten einen ehrlichen Frieden ſchließen
Hegegent Unne ſie nicht mit ten verhandeln die daran
feſthalten daß die Politik der Nationen auf der Macht be
ruhen muß und die Möglichkeit beſtreiten daß das Recht die
Grundlage der Weltordnung bilden kann

Zur ſelben Zeit wie Lord Cecil hat
auch Lloyd George

eine neue Rede gehalten vie ſich bemühte die alten Phraſen
von der Gewaltherrſchaft des deutſchen Militarismus von
neuem in breiter Form zu wiederholen

Beide Reden auf die wir hier nicht näher einzugehen
brauchen ſind in erſter Linie geſchickt darauf berechnet im
deutſchen Volke Zwietracht zu verbreiten Letzten Endes
halten beide Staatsmänner an dem Ziele feſt Deutſchland
militäriſch und wirtſchaftlich niederzuſchmettern Da 7
natürlich kein Verhandeln und keine Verſtändigung mögli

Der Sultan an der Brandſtätte in Stambul
Konſtantinopel 30 Aug Agence Milli meldet Geſtern

iſt im Stadtviertel Zeirek in Stambul ein großer Brand aus
gebrochen Mehr als 500 Häuſer wurden ein Raub der
Flammen Feuerwehrleute und deutſche ſowie öſterreichiſch
ungariſche Truppenabteilungen arbeiteten eifrig daran das
Feuer einzudämmen Der Sultan erſchien an der Unglücks

Das Glück der andern
Original Roman von Erich Ebenſtein

26 Fortſetzung Nachdruck verboten
Mama Loſenſtein und Modeſta konnten ſich gar nicht

zurechtfinden in der ungewohnten Pracht Perwirrt glitten
ihre Blicke über all die hübſchen Dinge die ſeidenen Decken
ſchwellenden Teppiche und deckenhohen Spiegel hinwg Die
Gräfin hatte ſich entfernt

Da ſollten fie wohnen Und ihre eigene Kammerjungfer
hatte ihnen die Gräfin zur Bedienung überlaſſen während
ihres Aufenthalts hier
i Mein Gott ſie waren doch gewohnt ſich ſelbſt zu be
ienen

Ecboelyn die beiden jede Regung vom Geſichte ablas
ärgerte ſich Sie hatte fich ſchon über das ewige Bewundern
Mamas auf dem Wege hierher geärgert Mußten es denn
olle wiſn daß ſie bisher ſolchen Luxus nur vom Hörenſagen
kannten

Und ſie beſchloß dieſen Fehler der Jhren auf der Stelle
gutzumachen

Mit der Miene einer Prinzeſſin die nie etwas anderes
gewohnt war wandte ſie ſich an die wartend daſtehende
Jungfer

Beſorgen Sie mir warmes Waſſer und etwas entrahmte
Milch zum Weſchen Johanna Nachher helfen Sie mir beim
Umkleiden und während wir im Parke den Kaffee trinken

ich glaube Mama ſagte im Parke
Ja gnädiges Fräulein Unter den e Ich

werde mir erlauben die ten dann hinzuführen
Schön Und während wir dann unten ſind können Sie

hier auspacken
Allein mit Mutter und Schweſter ſog c energiſch

Jhr aber tut mir um Gottes willen den Gefallen und hört
mit dem ewigen Bewundern und Danken auf Jhr macht
uns geradezu lächerlich dadurch Sich durch nichts imponieren
laſſen iſt die erſte Pflicht einer wirklich feinen Dame

Die Mutter wollte proteſtieren aber Evelyn war ſchon
in ihrem nebenan liegenden Zimmer verſchwunden

Der Kaffee wurde alſo im Parke getrunken und die
Unterhaltung war eine recht lebhafte dabei Nachher ſchlug
die Gräfin einen Spaziergang vor Sie wollte ihren lieben
Gäſten allerlei Lieblingsplähchen im Parke zeigen

Wenn übrigens Evelyn um der beſcheidenen Höflichkeit
ihrer Mutter willen wie auf Nadeln ſaß ſo war dieſe um
Evelyns willen in gleicher Lage

Deine blaſierte Art alles als e hinzunehmen und nichts zu bewundern muß Magnus ja geradezu

verletzen flüſterte ſie der Tochter einmal zu als beide etwas
t geren zurückblieben Es iſt doch ſeine Heimat
ie er liebtUeberkaß das mir Mama lautete die hochfahrende

Antwort Jch bin doch ſeine Braut und all dies wird in
kurzem nein eigen ſein Mein Verſtand z mir daß es
lächerlich wäre hier die Bewundernde zu ſpielen

Jch wollte du hörteſt nicht immer auf deinen Verſtand
ſondern mehr auf dein Herz

Dann ſtände ich wahrſcheinlich nicht hier entfuhr es
Evelyn halb wider Willen und ohne von dem erſchrocken
fragenden Blick der Mutter Notiz zu nehmen eilte den
Voranſchreitenden nach

Modefſta war anfangs an Harald Wolkerns Seite da
ngeſchritten der ſich eifrig Mühe gab ſie zu unterhalten
ber ſie antwortete nur einſilbig und befangen und ihr Blick

der in ſtillem Entzücken über die Landſchaft hinglitt hob ſich
nur ſchüchtern zu dem großen Hünen mit dem blonden Sieg

iedskopf der ihr von ſeiner Sternwarte von Schönau und
iner guten alten Tante Luiſe erzählte die dort das Regi

ment führte
Sie war ſo gar nicht an den Umgang mit ren ge

wöhnt und atmete erleichtert auf als die Gräfin ſich mit
einer Frage an den Freund ihres Sohnes wandte und ihn
dabei in ein kleines Geſpräch verſtrickte
Ah endlich war ſie allein und konnte ungeſtört all
dieſe herrlichen Blumen bewundern ſt

Magnus ſah ſie nachher zufällig aufblickend verwundert
ein paar Himmelſchlüſſel pflücken und mit inniger Zärtlich
keit an die Bruſt drücken Auch über die weiße Pracht eines
blühenden Magnolienbaumes ſah er ſie in verſtohlener Lieb
koſung ſtreichen Dann war ſie plötzlich verſchwunden Man
merkte erſt daß ſie fehlte als man die Schloßterraſſe wieder
ter wo zu Abend gegeſſen werden ſollte

agnus und Harald machten ſich ſogleich auf die Suche
Dabei blieb letzterer plötzlich ſtehen und ſagte mit einem
ſtürmiſchen Ueberſchwange der ſeiner ſonſt etwas trockenen
Gelehrtenart ganz fern lag Jch danke dir alter Junge
daß du mir erlaubt haſt ſchon heute zu kommen und eure
Gäſte zu begrüßen 5 werde dieſen Tag nie vergeſſen
Sie iſt entzückend So fein und zart und poetiſch

Wer Evelyn fuhr Magnus aus ſeinen Gedanken auf
Graf Wolkern lachte
Nein Die andere Modeſta Deine Braut iſt ja viel

leicht ſchöner jedenfalls königkicher aber die Schweſter
We mir nicht zu viel ſondern zu wenig von ihr erzähltVerſprich mir daß ihr bald nach Schönau kommt Tante

Luiſe muß ſie auch kennen lernen
Magnus verſprach es
Sie fanden Modeſta endlich nach langem Suchen im

Hühnerhofe wo ſie mitten unter Küchlein und den
zahmen weißen Tauben der Gräfin hockte und leiſe mit ihnen
plauderte

Ueber ihr wölbte ſich der klare blaßblaue Abendhimmel
und unter ihr im e grünen Raſen lagen wie zer
ſtreute Gold und Silberſternlein Butterblümchen und Mar

en Modeſtas Wangen aber waren roſenrot vor innerem
ück

Beide Männer betrachteten ſie eine Weile ſtumm über
den Lattenzaun hinweg ehe ſie ſie anriefen

Sie be a eine ſo merkwürdig weiche anmutige Art der
Bewegung Es war entzückend ihre ſchmalen weißen Kinder
hände lieberoll die Küchlein und Tauben ſtreicheln zu ſehen
während eine keuſche Jnbrunſt aus ihren ſamtdunklen gen

lte Fortſetzung folgt
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